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m Beginn der Entwicklung
elektrischer Triebfahrzeuge
waren die Einflüsse aus der

Dampfloktechnik noch unverkenn-
bar. Von wenigen Ausnahmen
abgesehen, verfügten die ersten
Elektrolokomotiven über riesige,
zentral angeordnete Wechselstrom-
Reihenschlussmotoren und die in
Jahrzehnten bewährten Treib- und
Kuppelstangen. Die Hinwendung
zum Einzelachsantrieb in Dreh-
gestellen blieb noch auf wenige
Fahrzeuge geringerer Antriebsleis-
tung beschränkt. Erst die Entwick-
lung des Buchli-Antriebs für die
E 16 und des Federtopf-Antriebs
der E 17 ermöglichten den Bau
von Triebfahrzeugen größerer
Leistung mit einzeln angetriebenen
Radsätzen.

Generationen ehrgeiziger
Konstrukteure arbeiteten zielstre-
big an der Entwicklung neuer
Antriebssysteme mit der Vision,
den Bau universell verwendbarer
Elektrolokomotiven zu ermögli-
chen. In Ehren ergraute Dezernen-
ten vieler Bahnverwaltungen
träumten von einer Vereinheitli-
chung des Fahrzeugparks und der
Minimierung des Aufwands für
Betrieb und Wartung.

Erste und wegweisende Schritte
in diese Richtung unternahm die
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Deutsche Reichsbahn im Jahre
1930 mit einem neuen Typenpro-
gramm zukünftig zu beschaffender
Elektrolokomotiven. Für die
Bespannung von Schnellzügen
waren die mit Laufachsen und
Federtopf-Antrieben ausgestatteten
Baureihen E 04 und E 18 vorgese-
hen. Ohne führende Laufachsen
blieben die Drehgestell-Lokomoti-
ven für Personen- und Güterzüge
der neuen Reihen E 44, E 93 und
E 94 mit Tatzlagerantrieben. Nur
die wenigen Exemplare der für den
Verschiebedienst bestimmten E 63
verfügten noch über einen Winter-
thurer-Schrägstangenantrieb mit
Blindwelle.

Bei den Tatzlagermotoren lag
die Leistungsgrenze bei rund
560 kW, bei den Motoren der
Federtopf- und Stangenantriebe bei
ca. 760 kW. Auf den Einbau
stärkerer und damit auch schwere-
rer Tatzantriebe war wegen des
größeren Bauvolumens und einer
befürchteten höheren Beanspru-
chung von Gleis und Bettung
verzichtet worden.

Die nächsten Impulse für einen
Wandel der Antriebstechnik in
allen Bereichen der elektrischen
Zugförderung gingen 1950 vom
nun fixierten Typenprogramm für
Elektrolokomotiven der Deutschen
Bundesbahn aus.

ie weitere Beschaffung sah
nur laufachslose Maschinen
mit zwei- und dreiachsigen

Drehgestellen vor. Nach diversen
Versuchen wurde nun der Gummi-
ringfeder-Antrieb zur Norm
erhoben. Die Motorleistungen
wuchsen von 930 auf fast 1200 kW
und erreichten wie die Achslasten
von 20 t die möglichen und noch
geltenden Grenzwerte.

Den wohl größten Erfolg im
Bemühen um die Entwicklung
neuer Lokomotivantriebe durften
Henschel und BBC im Jahre 1971
mit der Fertigstellung dieselelektri-

scher Lokomotiven der Bauart
DE 2500 verbuchen.

Kleine, kompakte und fast
verschleißfreie Drehstrom-
Asynchron-Fahrmotoren mit einer
Leistung bis 1600 kW und die
dafür geschaffenen Komponenten
der elektronischen Regelung
leiteten die Fertigung neuer
elektrischer Hochleistungslokomo-
tiven der Baureihe 120 mit
Stromrichtern und Hohlwellen-
Gummi-Kardan-Gelenkantrieb ein.
Die nach intensiver Erprobung
erteilte Serienreife führte jedoch
nicht zur Fertigung großer Stück-
zahlen einer neuen Universal-
lokomotive.

irklichkeit geworden
sind nun wieder mehrere
unterschiedliche und an

den jeweiligen Bedarf angepasste
Bauarten. Als Basis für die neuen
Bauarten 101, 146 und 182 dienten
die Baureihe 120 sowie zwei
Prototypen von Siemens und AEG.
Aktuell blieb also die moderne
Drehstrom-Asynchrontechnik, auch
für die mit Tatzlagerantrieben
wieder einfacheren Maschinen der
Reihen 145, 152, 185 und 189.

HORST J. OBERMAYER
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BBC und Henschel bauten auf eigene
Rechnung drei mit Drehstrom-
Asynchron-Fahrmotoren ausgerüstete
Dieselloks DE 2500. Die Versuchs-
ergebnisse konnten überzeugen.
• ab Seite 18
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Vor ihrer Zuweisung in den
Betriebsdienst wurden die fünf
Prototypen der Baureihe 120 einer
intensiven Erprobung bei Versuchs-
und Messfahrten unterzogen.
• ab Seite 28
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300 Serienloks 120.1 hoffte die
Industrie bauen zu können, doch die
Deutsche Bundesbahn bestellte
nur 60 Stück. 1987 und 1988 wurden
die Allroundtalente geliefert.
• ab Seite 52
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Ihre Indienststellung vollzog sich

eher schleppend. Doch dann
kamen die Serienloks so richtig in

Fahrt – hart hergenommen bis
heute. Betriebseinsatz der 120.1

• ab Seite 60
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Schon 1892 zeigte sich die Tauglich-
keit von Drehstrommotoren als
Antrieb von Eisenbahnfahrzeugen,
den Durchbruch schaffte die Technik
aber erst im Laufe der Jahre.
• ab Seite 16
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TITELBILD: Alle Proto-
typen der Baureihe 120
wurden nach ihrer
Indienststellung dem
Bw Nürnberg Rbf
zugeteilt. – Die 120 129
(KLEINES FOTO LINKS) war die
erste deutsche „Kunst-
lokomotive“, die 120 103
(RECHTS) präsentiert sich in
der aktuellen verkehrs-
roten Farbgebung.
FOTOS: J. NELKENBRECHER,
CH. KIRCHNER, J. HUND

��	���	�	��������������
Neben den neuen DB-Farben
präsentierten sich einige 120er als
rollende Kunstwerke mit Werbe-
botschaften – bei Fotografen
natürlich heiß begehrt.
• ab Seite 76

FOTOS DIESER DOPPELSEITE: CH. KIRCHNER (2), DR. BAUMANN, BOMBARDIER TRANSPORTATION, DB, SIEMENS.
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FOTO: J. SEYFERTH
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